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Die zweite Berathung des Kultusetats wird fortgeſetzt

denn Ausgabentitel Miniſtergehalt
Aba Dr v Jazdzewski Pole Die geſtrigen Ausführungen

des Miniſters ſtanden auf einer ganz unrichtigen Baſis Ve
ſonders bedauerlich war es mir daß der Miniſter verſicherte
die männlichen und weiblichen polniſchen Orden würden nicht
mehr in ihre Heimath zurückkehren dürfen Eine Begründung
für dieſes Verbot hat der Miniſter nicht erbracht er hat in
keiner Weiſe nachgewieſen daß dieſe Orden dem Staate gefähr
lich ſind Die Orden üben nur die Seelſorge und die Kranken
pſlege gus und vermeiden aufs ängſtlichſte alles was dem
Staate unbequem ſein könnte Selbſt Herr v Goßler iſt nicht
ſo weit wie der jetzige Kultusminiſter gegangen Wir laſſen uns
aber nicht einſchüchtern wir verlangen nicht einen Finger nicht
eine oder beide Hände nein Herr Miniſter wir verlangen nur
unſer Recht Beifall bei den Polen Als das Großherzogthum
Poſen in den preußiſchen Staatsverband aufgenommen wurde
iſt durch die Wiener Verträge gewährleiſtet worden daß die
Sprache und die Eigenthümlichkeiten der polniſchen Nationalttäten
gewahrt bleiben ſollten Nun aber greift man brutal in unſere
Rechte ein Wir geben zu daß der Miniſter uns in der Frage
des polniſchen Religionsunterrichts eine kleine Konzeſſion gemacht
hat aber ſelbſt dieſe gilt nur in Poſen nicht in Oſt und Weſt
preußen und wird überdies von den Lokalbehörden nach Mög
lichkeit beſchränkt Der Miniſter hat geſtern die Petition eines
Mannes mit deutſchem Namen erwähnt aber von den hundert
tauſenden Petitionen die von Polen eingereicht ſind hat er
nicht geſprochen die olle abſchlägig beſchieden worden ſind Es
giebt nur ein Mittel um unſere Klagen verſtummen zu laſſen
und das beſteht darin daß man die Wünſche der Tauſende
polniſcher Eltern erfällt Jn der Provinz Poſen herrſcht
ein großer Mangel an katholiſchen Lehrern in manchen
Schulen muß ein Lehrer 200 Kinder unterrichten des
halb hat die Regierung Lehrer aus anderen Provinzen
berufen die kein Wort Polniſch verſtehen Vor allem leidet
hierunter der Religionsunterricht Der Falk ſche Erlaß ſchädigt
die Sache noch mehr denn wo jetzt der Geiſtliche wirklich die
Leitung des Religionsunterrichts hat da kann ſie ihm in jedem
Augenblick wieder genommen werden Denn Schulgemeinden
haben in Poſen gar kein Recht ſie haben blos die Zahlungen zu
leiſten Es herrſcht jetzt eine gewiſſe Unordnung auf dem Gebiete
der Schule die leicht beſeitigt werden könnte wenn der Staat
etwas Entgegenkommen zeigen würde Hierdurch wird das Staats
intereſſe nicht im mindeſten gefährdet Beifall bei den Polen

Kultusminiſter Dr Voſſe Jch habe die Anlwort auf dieſe
Rede im vollſten Umfange bereits geſtern ertheilt ſehr richtig
rechts will aber trotzdem noch einmal antworten damit es nicht
den Anſchein hat als ob ich mich vor der Antwort ſcheute Jch
fürchte mich nicht weder vor dem Herrn v Jazdzewski noch vor
den Polen überhaupt Heiterkeit Der Streit über den Falk
ſchen Erlaß iſt ein rein theoretiſcher Auf dem ganzen Gebtete
den dieſer Erlaß berührt beſteht gegenwärtig mit keinem einzigen
katholiſchen Kirchenoberen ein Streit Jch bin bereit der
katholiſchen Kirche bis zur änßerſten Grenze entgegenzukommen
aber dieſe Grenze wird durch ein unüverwindliches Hinderniß
die Staatshoheit gebildet in die ich irgend einen Eingriff nicht
geſtalten kann will und darf Suchen wir im Jntereſſe der
Allgemeinheit uns zu verſtändigen und einen modus vivendi zu
finden damit die beiden Bekenntniſſe friedlich neben einander
wohnen

Bei der Berufung auf das Beſitzergreifungspatent und die
Wiener Verträge leſen die Herren Polen ſtets nur ſo weit wie
es ihnen paßt die Stellen jedoch die ihren Anſprüchen entgegen
ſtehen laſſen ſie einfach weg Schon in dem Provinziallandtags
abſchied von 1832 findet ſich eine Jnterpretation des Beſitz
ergreifungspatentes die die Herren Polen ſich merken können
Darin ſteht daß durch die Einverleibung die Polen ein Vaterland
gewonnen hätten daß Poſen ein Beſtandtheil Preußens geworden
ſei und daß die Polen ſich jeder Deutelung dieſes kaiſerlichen
Wortes zu enthalten hätten Wir haben aber noch heute in der
Provinz Poſen eine exorbitante national polniſche Agitation die
darauf hinausgeht einmal ein großes polniſches Reich zu gründen
und auch die preußiſchen Provinzen dort hineinziehen will die
niemals oder wenigſtens ſeit Jahrhunderten ſchon nicht mehr zu
Polen gehört haben Solchem Gebahren müſſen wir entgegen
treten darüber können ſich die Polen garnicht wundern Sie
würden an unſerer Stelle genau daſſelbe thun Wir würden es
aber unter den Polen ſchwerer haben als die Polen es jetzt bei
uns haben Sehr wahr rechts Die Zahl der polniſch ſprechen
den Seminarzöglinge hat ſich auf den Seminarien erheblich ver
mehrt Es kommt den Polen aber weniger darauf an daß die
Lehrer polniſch ſprechen als daß ſie national polniſch geſinnt
ſind Wer ſelbſt im Glashauſe ſitzt ſollte nicht mit Steinen
werfen denn gerade auf dem Gebiete der Sprache fehlt
es in Polen ſehr häufig an der Parität die wir
Deutſche zu beanſpruchen haben Der polniſche Schreib
und Leſeunkerricht den ich verſügt habe war keine Konzeſſion
ſondern eine Maßregel die nothwendig erſchien um den
polniſchen Privatunterricht der nur der national polniſchen Pro
paganda diente zu beſeitigen Jn Weſtpreußen und Oberſchleſien
haben wir dieſen polniſchen Unterricht nicht eingeführt weil die
Kinder dort dank unſerem vortrefflichen Unterricht ſehr gut
deutſch ſprechen Es liegt auf der Hand daß wo ein polniſcher
Orden in Poſen thätig iſt er den polniſchen Einfluß ſtärkt und
das Deutſchthum zurückdrängt Aus meinen amtlichen Berichten
geht hervor daß polniſche Schweſtern ſelbſt in ſolchen Klein
kinderſchnlen in denen viele deutſche Kinder ſich befanden nie
mals deutſch ſondern ſtets nur polniſch geſprochen haben Des
halb beſeitigen wir dieſe fanatiſchen polniſchen Schweſtern

Große Unruhe und lebhafter Widerſpruch bei den Polen und
im Centrum

Jn rechllicher Beziehnng gewähren wir den Polen alles Recht
und volle Gerechtigkeit Um ſo mehr aber müſſen wir auf poli
tiſchem Gebiet wo es ſich um irgend eine Forderung der
national polniſchen Tendenzen handelt unſere ganze Kraft zu
ſammennehmen um das Deutſchthum zu ſchützen und um dem
aggreſſiven Polonismus entgegenzutreten Das iſt meine Pflicht
und Schuldigkeit und dieſe werde ich erfüllen ſo lange ich hier
ſtehe und die Kraſt und die Macht dazu habe Lebhafter Beiall rechts und bei den Nationalliberalen giſcher bei den iſ

olen
Abg Frhr v Zedlitz Neukirch ſfrk tritt dem Abg v Jazd

Zewski entgegen Jn keinem Vertrage iſt den Polen das Recht
der Poloniſirung gegeben Es iſt bedauerlich daß ein ſozial
demokratiſcher Privatdozent nicht aus dem Verbande des Lehr
örpers entfernt werden kann Zuſtimmung rechts Die Wünſche

z Abg Virchow ſind ja berechtigt he wir an Muſeums
auten die vielfach den Charakter von Luxusbauten tragenherantreten können werden nothwendigere Aufgaben erfüllt

werden müſſen Bei Vertheilung der Mittel aus dem Staats
fonds darf man nicht mechanfſch zahlenmäßig rechnen Außerdem
at die katholiſche Kirche die Sperrgelder erhalten Wenn in
en letzten fünf Jahren mehr für evangeliſche Kirchenbauten ge
eben iſt ſo ſtellt das nur einen Ausgleich gegenüber der
rüheren Vernachläſſigung dar Die Tabellen des Dr Bachem

ſind falſch Es iſt geſtern kein einziger J angeführt worden
wo unter der Herrſchaft des Falt ſchen Erlaſſes der Unterricht
weſen den Lehren und Dogmen der katholiſchen Kirche er
bhellt worden iſt Es handell ſich blos um einen Prinzipien
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ſtreit Man ſtellt es ſo hin als wenn ſich der Staat die Er
theilung des Religionsunterrichts anmaße Aber dieſer Unter
richt bildet den Mittelpunkt des ganzen Unterrichts er wird
vom Lehrer ertheilt der verfaſſungsmäßig vom Staate an
geſtellt wird Die Trennung des Religionsunterrichts von der
Schulaufſicht die vom Centrum verlangt wird iſt ver
faſſungswidrig Nach Dr Porſch ſoll dem Lehrer der
Rechtsſchutz den er als Staatsbeamter hat genommen
werden Die Herren wollen die Lehrer gebunden an Händen
und Füßen der katholiſchen Hierarchie zu Füßen legen Die
Herren vom Centrum wollen den Staat durch das caudiniſche
Joch gehen laſſen das zeigt ihre Haltung bei dem Zedlitz ſchen
Schulgeſetzentwurf Dieſes Geſetz war ein Eingriff in die
Hohenzollernſche Schulpolitik Wäre es angenommen worden
ſo würde ſich die Erregung fortgeſetzt geſteigert haben und wir
würden ſchließlich geſiegt haben denn das hiſtoriſche Recht war
auf unſerer Seite Beifall und Widerſpruch im Centrum
Man hatte ſich die Tragweite der Sache die hemmende Wirkung
auf den Kampf der ſtaatserhaltenden Parteien gegen die Sozial
demokratie nicht überlegt und es war ein Ak der Staatsweis
heit daß das Geſetz zurückgezogen wurde Beifall rechts undbei den Nationalliberalen Big im Centrum

Abg Dr Vachem Ctr Der Falk ſche Erlaß iſt nicht ein
Akt der Staatshoheit ſondern der Staatsomnipotenz Der Vor
redner hat dem Streit die praktiſche Bedeutung abgeſprochen
aber wenn der Staat das Anſtellungsrecht hat dann hat er auch
das Recht den Jnhalt des Religionsunterrichts zu beſtimmen
und zur Zeit des Kulturkampfes iſt dies auch geſchehen Jn
der Hand eines Kulturkampfminiſters kann der Falk ſche Erlaß
ſofort benutzt werden um uns den Daumen aufs Auge
zu ſetzen Wir wünſchen einen Kultusminiſter zu haben
der den Muth hat ein Schulgeſetz auf chriſtlicher Grund
lage einzubringen Beifall im Centrum Lachen links Dem
Vorredner gebe ich zu erwägen ob es nicht angezeigt iſt die
Grenze ſo ziehen daß nicht atheiſtiſche Profeſſoren ſozialdemo
kratiſche Privatdozenten erziehen Der Kultusetat hat eine
ſolche Fülle von Dispoſitionsfonds wie kein anderer Etat ſo der
Schulunterhaltungsfonds in Kapitel 121 Titel 34 Ebenſo
Titel 35a 36 37 38 39 40 41 41a 42 424 deſſelben Kapitels
Jch wünſche zu wiſſen nach welchen Grundſätzen dieſe Fonds
vertheilt werden Und dann kommt noch in Titel 43 ein
genereller Dispoſitionsfonds Eine parlamentariſche Kontrolle
iſt hier ganz unmöglich Meine Tabellen ſind vollſtändig richtig
in ihrem Reſultat wenn ſie auch kleine Ungenauigkeiten enthalten
mögen Es läßt ſich nicht abſtreiten daß in den letzten ſieben
Jahren für katholiſche Zwecke verhältnißmäßig viel weniger als
für proteſtantiſche ausgegeben iſt Deswegen wünſchen wir daß
endlich einmal eine vernünftigere Handhabung in der Vertheilung
der Fonds eintreten möge Auch die Gehälter der Geiſtlichen
werden ungleich und ungerecht vertheilt die katholiſchen erhalten
nur bis zu 2400 die evangeliſchen bis zu 3600 Mark Abg
v Eynern ruft Frauen und Kinder Wenn die evangeliſchen
Geiſtlichen Frauen und Kinder ernähren müſſen dann haben die
katholiſchen für alte Eltern und arme Verwandte zu ſorgen
Heiterkeit Schon längſt hätte man in Berlin ein katholiſches

Gymnaſium errichten müſſen denn in Berlin giebt es 200,000
Katholiken Jn dem doch nicht armen Schöneberg ſind 350 katho
liſche Kinder und trotzdem iſt dort noch keine katholiſche Elementar
ſchule Alle Oberregierungsräthe die ein Schuldezernat haben
ſind proteſtantiſch Herr v Eynern hat geſtern die katholiſche
Preſſe ganz außerordentlich ſchlecht genannt aber ihr
Hauptverbrechen ſcheint darin zu beſtehen daß ſie Herrn von
Eynern noch immer nicht für den größten Parlamentarier Europas
hält Stürmiſche Heiterkelt Selbſt in der heilen ſind

elſe ſchulinſpektoren überwiegend in proteſtantiſchen Händen
atho

ernannt als evangeliſche Wenn die evangeliſche Kirche einen
Wunſch hat iſt der Miniſter gleich bereit ihn zu erfüllen Wir
verlangen daß unſere Orden dieſelbe Freiheit haben wie die
evangeliſchen Diakoniſſinnen jetzt unterſtehen die katholiſchen
Orden unterdrückenden beläſtigenden und beleidigenden Beſtim
mungen Das Altkatholikengeſetz iſt aber geradezu eine Belei
digung der katholiſchen Kirche und muß aufgehoben werden Jch
verſtehe es nicht wie man fagen kann daß unſere harmloſen
Wünſche den konfeſſionellen Frieden ſtören dem Schlendrian im
Kultusminiſterium muß ein Ende gemacht werden ſelbſt wenn
dadurch die Nachtruhe des Herrn von Eynern geſtört werden
ſollte Beifall im Centrum

Kultusminiſter Dr Boſſe Herr Bachem hat uns ein ſo reiches
Mennu vorgeſetzt daß es ſchwer iſt im einzelnen darauf einzu
gehen Den Vorwurf des Schlendrians gegenüber dem Kultus
mniniſterium weiſe ich mit Entſchiedenheit zurück und verbitte ihn
mir Beifall Für die Regierung liegt in dem zufälligen Um
ſtand daß der Biſchof Reinkens verſtorben iſt kein Grund ihre
bisherige Haltung gegenüber den Altkatholiken zu ändern Bei
fall links Bezüglich des Kirchhofsgeſetzes für die neuen Pro
vinzen habe ich einen Entwurf fertig ſtellen laſſen ich habe ihn
dem Miniſterium des Jnnern übergeben Durch den Miniſter
wechſel iſt eine Verzögerung entſtanden Jetzt iſt die Sache ſo
weit daß dieſer Entwurf zunächſt an die Oberpräſidenten zur
Begutachtung gegangen iſt 200,000 Katholiken ſind in Berlin
aber der Prozentſatz der katholiſchen Schüler höherer Lehranſtalten ift
nicht entfernt der gleiche wie das Verhältniß der Zahl der katholiſchen
Bevölkerung der evangeliſchen Wo ſoll auch das katholiſche
Gymnaſium hin Mit einem iſt Jhnen nicht gedient Wollen
Sie die Kinder zwei Stunden r nach einem Gymnaſium
laufen laſſen Dafür werden ſich die Eltern bedanken Sehr
wahr links Die Regierung hält ſeit Jahren das Prinzip feſt
bei Gründung höherer Lehranſtalten aus Staatsmitteln keine
konfeſſionellen Anſtalten zu gründen weil zu den Mitteln die
Mitglieder aller Konfeſſionen beiſteuern Sehr wahrl links
Das Ordensgeſetz iſt zuſtande gekommen wie jedes Geſetz durch
geren aller drei geſetzgebenden Faktoren Das jetzt be
tehende Ordensgeſetz iſt ein Theil des Kompromiſſes der ge
ſchloſſen iſt über die Beilegung des Kulturkampfes Die Re
gierung hat keinen Anlaß die Initiative zur Beſeitigung des
Ordensgeſetzes zu ergreifen Wenn die katholiſche Kirche ſich
bedrückt fühlt ſo mögen ihre Vertreter Vorſchläge machen dann
wird ſich darüber reden laſſen Wir haben nur Anlaß das
Ordensgeſetz gerecht anzuwenden und das thun wir im vollen
Maße 9 wegt es nicht ob alle Oberregierungsräthe Prote
ſtanten ſind ir fragen überhaupt nicht nach der Konfeſſion
wir wollen Leute die das Herz auf dem rechten Fleck haben
und wenn es bei einem tüchtigen Beamten hier unter dem
linken Knopfloch der Miniſter zeigt auf die Stelle hin richtig

t dann kann er auch Oberregierungsrath werden Sehr
ut Unruhe im Centrum Uebrigens iſt in Münſter ein
atholiſcher r rath Die r der Geiſtlichen auf ſozialem und kirchlichem Gebiet führt dazu

daß es allmälig außerordentlich ſchwer wird die Kreisſchul
inſpektion mit dem geiſtlichen Amt zu vereinigen Sehr wahr
links Das iſt ein langſam ſich entwickelnder Prozeß Herr
Bachem kann mir auch nicht einen einzigen Fall anführen wo
die preußiſche Staatsregierung in den Lehrgang des katholiſch
dogmatiſchen Katechismus eingegriffen hätte Jn der Form kann
an dem Falk ſchen Erlaß vielleicht manches geändert werden
aber materiell iſt wenn man die Staatshoheit aufrecht erhalten
will eine prinzipielle Löſung nicht möglich Es gtebt eben
T über die eine prinzipielle Verſtän a ur Zeit völligqusſichtslos iſt das iſt unter anderem der Einfluß des katholiſchen
Klerus auf den katholiſchen Religionsunterricht und damit auf
die ganze Schule er preußiſche Staat kann unmöglich darein
willigen die arg Schule vermittelſt des Religionsunter
a an den katholiſchen Klerus auszuliefern Lebhafter Beifall

e

Geiſtliche werden viel weniger zu Lokalſchulinſpektoren

Es geht gar nicht anders als daß ich die Dispoſitionsfonds
nach beſtem Wiſfen und Gewiſſen vertheile Die Tabellen des
Dr Bachem ſind voller Fehler er ſcheint auch eine kalkulatoriſ

Parität zu verlangen und macht Apothekerrechnungen auf Redner
geht auf die einzelnen Poſitionen ein und ſucht im ein
nachzuweiſen wie der Abg Bachem ſich verrechnet habe Solche
Tabellen macht die Regierung grundſätzlich nicht denn hierdurch
wird nur neues Oel in das Feuer des konfeſſionellen Haders ge
goſſen Abg v Eynern ruft Das wollen die Herren ja
gerade Bei der evangeliſchen Kirche wird erſt genau das Be
dürfniß geprüft während die katholiſche Kirche ihr Geld weg hat
und ſchöne raus iſt da die Poſitionen für ſie auf Dotationen be
ruhen Wenn wir es machten wie der Abg Bachem müßten wir
nicht nur einen Etat für die Katholiken und für die Evangeliſchen
ſondern auch noch einen für die Juden machen Nach dem
Prinzip des Abg Bachem der Seelenzahl nach hat die katholi
Kirche in den letzten ſieben Jahren 118 Millionen zu viel
evangeliſche aber 236 zu wenig erhalten Hört hört links
Laſſen Sie uns friedlich verlangen Sie von
uns nur Gerechtigkett die ſoll Jhnen werden r Wohle der
e Fbeit Cebhafter Beifall rechts und bei den National

eralen
Abg Dr Sattler fnatl polemiſirt gegen den Abg

deſſen Leſefrüchte aus den Etats von einer geravezu verblüffenden
Oberflächlichkeit wären Die katholiſche Kirche ſei vor der
evangeliſchen in hohem Maße begünſtigt da ſie alljährlich auf
Grund rechtlicher Verpflichtun viele Millionen erhjielte
Dr Bachem verfolge mit ſeinen Tabellen und Reden nur den
Zweck Zwieſpalt unter den Konfeſſionen zu ſäen und die
Eentrumswählſer agitatoriſch zu bearbeiten Die Polen verlangten
kein gleiches Recht ſondern Vorrechte oxorbitanter Art die pol
niſchen Geiſtlichen ſeien die Hauptträger der polniſchen Agitation
Deshalb müſſe man ſich bei allen Geſetzen fragen ob man nicht
die Poloniſirungsbeſtrebungen der Geiſtlichen begünſtige Das
geſtrige und heutige Auftreten des Miniſters ſei in hohem Grade
erfreulich geweſen

Abg Pr Langerhans Frf Vp Wir kämpfen nicht gern
Kultur und deshalb verſchmähe ich es auch auf die Ausführungen
des Dr Bachem einzugehen Jch möchte ihm nur erwidern daß
wir in Berlin überhaupt kein konfeſſionelles Gymnaſium ſondern
nur paritätiſche haben Dann möchte ich den Miniſter fragen
ob er die Beſtimmung daß die Kinder der Diſſidenten au
Religionsunterricht theilnehmen müſſen aufrecht erhalten will
Der Weg den der Miniſter hier geht iſt gefährlich Dieſes
Gebot iſt weder rechtlich begründet noch iſt es praktiſch Glaubtman denn wirklich daß Kinder von Eltern die aus der Kirche
ausgetreten ſind weil ſie das nicht glauben können
was dort gelehrt wird von den Lehrern mehr lernenwerden als von den Eltern Wie kann man auch den
Eltern zumuthen ihre Kindern das Bekenntniß lehren zu
wegen deſſen ſie ſelbſt cus der Landeskirche ausgetreten ſind
Jn welchen Religionsunterricht ſollen denn die Eitern die keiner
Konfeſſion angehören ihre Kinder ſchicken in evangeliſchen
katholiſchen oder jüdiſchen Jch halte das Vorgehen des Kultus
miniſters für ein außerordentlich bedauerliches und bitte ihn
eine Aenderung eintreten zu laſſen Die Sache iſt ja ſchon
früher hier beſprochen worden Da Die Angelegenheit
iſt noch in der Schwebe eine höhere Jnſtanz müſſe erſt ent
ſcheiden Seitdem ſind aber zahlreiche neue Prozeſſe entſtanden
die bald ſo bald ſo entſchieden ſind Jetzt ſagt der Miniſter die
Kinder müſſen Religionsunterricht erhalten und prüft in jedem
einzelnen Falle ob Religion wirklich gelehrt wird Jch verſtehe
nicht wie der Miniſter zu dem Muthe kommt zu ſagen das iſt
Religion und das iſt keine Religion Wenn es überhaupt
Religionsfreiheit geben ſoll ſo kann es keinem Menſchen geſtatte
ein daß er ein Urtheil über die Religion eines anderen fällt

Selbſt ein Miniſter kann nicht ſagen du haſt Religion und de
haſt keine Religion Eine Bee Frage was iſt Religion
iſt überhaupt nicht möglich Der Miniſter verwechſelt hier di
Begriffe Kirche und Religion Das ſind doch zwei ganz ver
ſchiedene Dinge Nicht immer iſt die Religion derart daß mar
ſie in eine kirchliche Gemeinſchaft einzuſchließen vermag Viel
leicht werden ja in der nächſten Zeit durch das Vorgehen der
orthodoxen Partei mit Hilfe der Regierung wir Liberalen aus
der Landeskirche ganz herausgedrängt werden vielleicht werden
wir dann eine neue Gemeinſchaft bilden Dann wird dieſe Frage
für uns alle praktiſch werden Unruhe rechts Die Religion
iſt die hehre Gotteslehre die gehört nicht auf den Markt und
ſehr oft ſind die Leute weit frommer die in ihrer Kammer beten
als die die Gott immer im Munde führen Lachen rechts
Das Verlangen des Miniſters daß die Diſſidentenkinder
Religionsunterricht erhalten müſſen iſt eine Ungerechtigkeit Wir
proteſtiren laut dagegen daß irgend ein Menſch und ſei es ein
Miniſter zu irgend jemand ſagen kann Du haſt Religton und
du haſt keine Religion Beifall links

Miniſter Dr Boſſe Jch maße mir nicht an von irgend jemand
zu behaupten er hätte keine Religion Aber da in unſerer Ver
faſſung ſteht daß der Religionsnunterricht ein integrirender Theil
des Volksſchulunterrichts iſt ſo muß ich dafür ſorgen daß jedes
Kind entweder den Religionsunterricht der Volksſchule oder
irgend einen entſprechenden Erſatz dafür erhält Dieſer Erſatz
unterricht braucht nicht ſtreng konfeſſionell zu ſein ich laſſe hier
die größte Freiheit taber ich kann mir einen Religionsunterri
nicht denken ohne den Glauben an Gott Einen Unterricht w
er in der ſogenannten freireligiöſen Gemeinde ertheilt wird der
das Daſein Gottes leugnet kann ich als Religionsunterricht nicht
anerkennen Beifall rechts ſelbſt bei dem beſten Willen nicht
Jch verachte niemanden wenn er ſich auf dieſen Boden ſtellt
aber ich halte es als meine Aufgabe als Kultusminiſter dahin
zu wirken daß den Diſſidentenkindern ein Religionsunterri
zu theil werde der wirklich ein Religionsunterricht iſt Das i
mein Recht wie ich wiederholt erklärt habe und erſt wenn d
Gerichte in letzter Jnſtanz zu einer anderen Rechtſprechung ge
kommen ſind bin ich bereit mich zu fügen Jn den Provinzen
beſtehen eine ganze Maſſe von Diſſidentenvereinen die ihren
Kindern mit meiner Genehmigung ſelbſtändigen Religionsunterricht ertheilen aber in dieſem Unterricht wird das Daſein Gottes

nicht geleugnet wie es in der freireligiöſen Gemeinde in Berlin
geſchieht Ein Gewiſſenszwang wird auf die Kinder nicht aus
geübt Wenn Diſſidentenkinder den un in der
Volksſchule beſuchen müſſen ſo ſchadet ihnen dies 47 mit
Sehr richtig rechts ſie lernen dort wenigſtens einmal
eben kennen wie die Religion der Mehrheit ihrer mr

g 3 Kinherſsnnen dann wenn ſie älter werden ſelbſt
itſcheidung treffenJch halte den jetzigen Zuſtand durchaus nicht für erfreulich

kann aber als Kultusminiſter nicht einen Schritt von dem Wege
abgehen den ich gegangen bin J hade nach meiner Ueder
zeugung gebandelt ich konnte nicht anders handeln Beifall
rechts

Abg v Heydebrand konſ führt aus man müſſe in jedem
einzelnen Fall von angedlicher Jmparität eine Prüfung einfreter
aſſen Das Bedauern meiner Partei muß ich über

die Rede des Frh v Zedlitz Seiner gefährlichen redſamkett
iſt das Fallenlaſſen des Schulgeſetzes zu verdanken r Adg
v d da ſeine letzte Rede ein Zuſammengehen der feſſionen
fördert ir werden mit dem Centrum zuſammengehen wenn
es uns beliebt es verbinden uns ebenſo wie mit den National
liberalen wichtige wirthſchaftliche und re da Wenn
v Zedlitz für ſich ganz allein Staatsweisheit in Anſpruch nim
welches Zeugniß ſtellt er uns dann aus Zur Staatswei
gehört auch eine chriſtliche Volksſchule Es hätte ſich damals
eine Form finden laſſen im Geſetz die llung des Siagates zu
wahren Wir brauchen in dieſer Frage keian einen chriſtlichen und Lage Kiliuennet Crlaſe



8 und im Centrum Keine ſchönere und erhabenere
es für einen Kultusminiſter als noch vor Ende

dieſes Jadrhunderts ein Schulgeſetz einzubringen Lebhafter
Beifall rechts und im Centum

ieranf vertagt ſich das HausKiſonhia bemerkt v Eynern nl Es gereicht mir zur
Genngihunng daß der Abg Bachem durch den Kultusminiſter
u ganz todt geſchlagen worden iſt Der Meine

achtruhe würde nur dann geſtört werden wenn ich wüßte
daß der Rechenunterricht in der Schule ſo ſchlecht iſt wie ihn
Abg Bachem erhalten zu haben ſcheint

Abg Frhr v Zedlitz fk Herr v Heydebrand hat mich einer
gefährlichen Beredſamkeit bezichtigt ich möchte aber fragen ob
dies Prädikat nicht in viel höherem Maße bei ihm zutrifft
Wenn ich einmal beredt ſein kann ſo geſchieht es weil ich die
Ueberzeugung habe daß i die Wahrheit ſpreche Beifall bei
den Freikonſervativen und Nationalliberalen
girg Dr Bachem Wenn Abg v Eynern meint ich ſei durch

den Kultusmininer todtgeſchlagen ſo möge er abwarten was
morgen geſchieht Wenn es richtig iſt daß ich ihm die Nacht
ruhe nicht geſtört habe ſo iſt mir damit der größte Stein vom
Herzen gefallen Heiterkeit

Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr Fortſetzung der Be
rathung des Kultusetats

Schluß 4 Uhr

Herreuhans
ſ Sitzung vom 28 Februar 11 Uhr

Die Berichte der Kommiſſion für Eiſenbahnangelegenheiten
über die Verhandlungen des Landeseiſenbahnraths über die
Betriebsergebniſſe der Staatsbahnen 1894/95 über die Bauaus
führungen und Beſchaſfungen der Eiſenbahnverwaltung 1894/95
ſowie über die weitere Ausführung der Geſetze betr den Erwerbdes Rheiniſchen und des Serin Wotsdini Randebmger Eiſen
bahnunternehmens und betr den weiteren Erwerb von Privat
eiſenbahnen für den Staat werden durch Kenntnißnahme für
erledigt erklärt

Hierauf wird die zweite Berathung des Geſetzentwurfs
betr Einführung des Anerbenrechts auf Renten und
Anſiedlungsgütern fortgeſetzt

Jn 8 17 hat die Kommiſſion die urſprüngliche Faſſung beibehalten Hiernach ſind die vorhandenen Gebände und Linkagen

inſoweit ſie zur Wohnung und Bewirthſchaftung erforderlich ſind
nicht beſonders zu ſchätzen ſonſt aber nach dem Werthe
des Nutzens welcher durch Vermiethung oder auf
andere Weiſe daraus gezogen werden kann zu ver
anſchlagen

Oberbürgermeiſter Struckmann beantragt die geſperrt ge
druckten Worte durch folgende Worte zu erſetzen Jm übrigen
ſind ſie nach dem Werthe des Nutzens welcher durch Ver
miethung oder auf andere Weiſe daraus gezogen werden
kann zu veranſchlagen und mit dem 2sfachen Kapitalbetrage
dem außer dem Anerbengute vorhandenen Vermögen hinzu
zurechnen Redner beantragt ferner daß wegen der das Anerben
gut belaſtenden Hypotheken Grundſchulden und dauernden
Renten ein Abzug nur inſoweit ſtattfinden darf als ſie auf Grund
der Ablöſungsgeſetze an die Stelle von Laſten und Abgaben ge
treten ſind oder aus Meliorationsanleihen herrühren welche für
Zwecke des Anerbengutes nebſt Zubehör mit Ausnahme der
eben erwähnten dem ſonſtigen Vermögen hinzuzurechnenden
Gebäude und Anlagen herrühren Nach der Regierungsvor
lage findet ein Abzug nur für die Schulden ſtatt welche auf
Grund der Ablöſungsgeſetze an die Stelle von Laſten und Ab
gaben getreten ſind

Oberbürgermeiſter Struckmann führt zur Begründung ſeines
Antrages aus daß dadurch das den Abfindiingen zugefügte Unrecht
auf ein Minimum reduzirt und ihnen die Möglichkeit zur
Gründung einer ſelbſtändigen Exiſtenz gegeben wird Der ÄAn
erbe der ſchon durch er des Anerbengutes bevorzugt
werde dürfe nicht auch noch bei Anrechnung des in das Gut
geſteckten Vermögens das nicht zum landwirthſchaftlichen Betrieb
deſſelben gehört beſſer geſtellt werden als die übrigen Kinder

Geheimrath Hermes erſucht den Antrag Struckmann abzu
lehnen da durch denſelben der Zweck des Geſetzes einen
leiſtungsfähigen Gutsbeſitzerſtand zu erhalten vereitelt wird

Frhr v Durant hält den Wunſch des Antragſtellers die Mit
erben nicht zu ſehr zu benachtheiligen für gerechtfertigt Wenn
es ſich aber darum handele den Grundbeſitz in einer Familie zu
erhalten ſo dürfe man ſich nicht zu Beſchränkungen auf
erlegen und nicht zu ängſtlich in der Wahl der Mittel ſeln Die
Staatsregierung habe in der Vorlage das richtige Maß gefunden
zwiſchen dem was der Anerbe voraus haben ſoll und dem was
die Miterben bekommen ſollen Er bitte deshalb den Antrag
Struckmann abzulehuen

s 17 wird unter Ablehnung der Anträge Struckmann in der
T Ronstaßnng angenommen ebenſo ohne Debatte s88 18
und 19

Zu 8 20 beantragt
Oberbürgermeiſter Struckmann daß die Miterben verlangen

können daß ihre Erbabfindungsrenten bezw Abfindungsanſpruche
auf dem Auerbengute im Grundbuch eingetragen werden Nach
dem Kommiſſionsbeſchluß iſt dies nur bei Erbabfindungsrenten
thunlich Es liegt ferner ein Antrag Struckmann vor folgenden
neuen Paragraphen in die Vorlage aufzunehmen Jnſoweit
die Generalkommiſſion den Antrag auf Uebernahme der Erb
abfindungsrente auf die Rentenbank zurückgewieſen hat kann der
Abfindungsberechtigte die Auszahlung der Abfindung in einer
dem 25fachen Betrage der nicht übernommenen Rente ent
wrechenden Kapitalſumme verlangen Redner erklärt im Falle
r lblehnung ſeines Antrages gegen das ganze Geſetz zu

inmen
Geheimrath Hermes erklärt ſich gegen den Antrag da für

die von dem Antragſteller beabſichtigte Berückſichtigung der Ab
Fran durch andere Beſtimmungen des Geſetzes genügend ge

orgt iſt

Graf Klinckowſtröm bittet ebenfalls um Ablehnung der An
träge Struckmann Es komme darauf an die Bildung eines
ländlichen Proletarigts zu verhindern und dies Ziel werde durch
die Vorlage erreicht werden ohne daß es beſonderer Beſtim
mungen bedürfe die vielleicht gerade das Gegentheil bewirkten

er Dr Miquel Wir gehen hier zu Gunſten der
Abfindlinge ſchon viel weiter als man ſonſt bei Rentengütern
zu gehen pflegt Auf ein kleines Gut welches bereits bis zu

belaſtet iſt noch neues Kapital aufzunehmen iſt nur unter
den allerſchwerſten Bedingungen möglich Der Anerbe müßte
dann von vornherein die Leiſtungsunfähigkeit des Gutes protla
miren Herr Struckmann vergißt eben daß da wo nichts iſt
der Kaiſer ſein Recht verloren hat Sehr richtig Wir thun
den abgefundenen Kindern kein Unrecht ſondern ſtellen ſie gün
ſtiger als es ſonſt der Fall iſt
Der Abänderungsankrag Struckmann wird abgelehnt 8 20

wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen ebenſo 88 21 25
unter Ablehnung mehrerer Abänderungsanträge Struckmann s

Auch der Reſt der Vorlage wird ohne weſentliche Debatte un
verändert angenommen

Das Geſetz im ganzen wird gegen die Stimmen einiger
Bürger und Oberbürgermeiſter angenommen

Die Kommiſſion beantragt ferner die Annahme einer Re
ſolution worin die Regierung erſucht wird Geſetzentwürfe
vorzulegen welche für den geſammten landwirthſchaftlichen
Grundbeſitz unter Mitwirkung der Rentenbanken oder ſoweit
dieſe nicht möglich iſt anderer zu begründenden oder zu er
weiternden Jnſtitute bas Anerbenrecht einführen und auf die
Umwandlung der Hypotheken und Grundſchulden in Reuten
ſchulden mit Amortiſationszwang hinwirken der realen Ver
chuldung r ziehen und bei Wahrung beſtehender Rechte
ie Vildung beſonders mittlerer Fideikommiſſe erleichtern
v Helldorff Bedra beantragt ſtatt der Worte für den ge
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ſammen landwirthſchaftlichen Grundbeſitz zu ſagen für Land
güler unler d ercgianng der verſchiedenen Verhältniſſe der
einzelnen Landestheile tSandwirihſchaſteminſſter Frhr v Hammerfſtein erklärt die
Reſolution der Kommiſſion bei der Verſchiedenheit der Verhält
niſſe in der Monarchie nicht für annehmbar gegen die Annahme
in der von Helldorff beantragten Faſſung habe er nichts einzu
wenden

Die Reſolution wird in der v Helldorff beantragten Faſſung
angenommen Eine nochmalige Schlußberathung des Ge
ſetzes wird nicht beantragt

Es folgt der Bericht der Kommiſſion für Agrarverhältniſſe über
den Geſetzentwurf betreffend die Errichtung einer
Generalkommiſſion für Oſtpreußen Der Antrag der
Kommiſſion lautet auf Ablehnung des Entwurfs

Hierzu liegt folgende Reſolution v Wiedebach Noſtitz vor
Das Herrenhaus ſpricht den Wunſch und die Erwartung

aus die Staatsregierung möge baldmöglichſt einen Geſetz
entwurf vorlegen durch welchen beſtimmt wird daß die
Generalkommiſſionen bei Bildung von Rentengütern die Organe
der Selbſtverwaltung gutachtlich zu hören haben wie dies im
Geſetzentwurf betreffend das Anerbenrecht bei Renten und
Anſiedelungsgütern bereits vorgeſehen iſt

Landwirthſchaſtsminiſter Frhr v Hammerſtein Jm vorigen
Jahre hat das Haus der Vorlage nicht zugeſtimmt Wir haben
den Entwurf nach reiflicher Prüſung der Gründe und nachdem
durch einen Beſchluß des Staatsminiſteriums das was das Haus
bei der e Berathung wünſchte im Verwaltungs
wege ausgeführt iſt von neuem eingebracht Die General
kommiſſionen ſind angewieſen worden ſich mit den Organen
der Selbſtverwaltung in Verbindung zu ſetzen und ſie gut
achtlich zu hören Das Verſprechen das die Regierung im
vorigen Jahre gegeben hat iſt alſo heute erfüllt und daher trifft
das vom Hauſe geltend gemachte Bedenken der mangelhaften Ver
bindung der Generalkommiſſionen mit den Selbſtverwaltungs
organen heute nicht mehr zu Troßdem wollen Sie unſeren Ent
würf wieder ablehnen und zwar nach dem Ansſpruch eines
Kommiſſionsmitgliedes weil Sie mit den Folgen und der Hand
habung des Rentengütsueſetzes nicht einverſtanden ſind Das ſind
doch ganz heterogene Dinge Die Handhabung des Rentenguts

eſetzes iſt anch keineswegs eine ſo ſchlechte im Gegentheil hatſeb die Wirkung des Geſetzes als eine gute erwieſen Die An
gaben über eine mangelhafte Wirkung des Geſetzes ſind über
hieben und unbewieſen Lehnen Sie die Generalkommiſſion in
Königsberg ab ſo ſind wir gezwungen der Generalkommiſſion
in Bromberg eine größere Anzahl von Beamten zur Bewältigung
der alte beizugeben die Erſparniß an Koſten iſt alſo nicht
bedentend

Frhr v Lueins hält die Erfahrungen auf dem Gebiete der
Generalkommiſſionen für durchaus ermuthigend und erklärt ſich
aus dieſem Gründe gegen den Antrag der Kommiſſion auf Ab
lehnung der Vorlage

Graf v Mirbach betrachtet es als einen taktiſchen Fehler
dem Herrenhaus eine abgelehnte Vor loge von neuem unverändert
zu unterbreiten Die Regierung hätte beſſer gethan die Vorlage
erſt im Abgeordnetenhauſe berathen zu laſſen Es ſei nicht zu be
ſtreiten daß die Geſchäfte der Generalkommiſſion ſich in Königs
berg leichter abwickeln laſſen als in Bromberg aber aus prinzi
piellen Gründen müſſe er wie im vorigen Jahre ſo auch heute
gegen die Vorlage ſrimmen

Finanzminiſter Dr Miquel Dies Geſetz iſt von dem ver
ſtorbenen Führer der rechten Seite dieſes Hauſes dem Geheim
rath v Kleiſt Retzow ſeiner Zeit gefordert Die liberalen Par
teien ſind Gegner der Renkengutsgeſetzgebung Man braucht
nur die Freiſinnige Zeitung zur Hand zu nehmen die Tag
für Tag unaufhörlich dieſelbe angreift man braucht ſich nur
daran zu erinnern wie im Abgeordnetenhauſe beide links
ſtehenden Parteien ſich dagegen erklärt haben Freilich gebe ich
u daß man ſich in der erſten Zeit überſtürzt und manchen

Mißgriff gemacht hat aber die Regierung wird die bisher ge
machten Erfahrungen verwerthen ſowohl im finanziellen Jnte
reſſe als auch im drur der Anſiedler Statt die General
kommiſſion in Bromberg noch mehr zu belaſten ſollte man doch
lieber in Königsberg eine beſondere Kommiſſion exrrichten
Wenn Sie den Entwurf annehmen ſo werden Sie der Provinz
Oſtpreußen ein angenehmes Geſchenk bereiten

Graf zu J erklärt ſich für die Errichtung einer
Generakkommiſſion in Oſtpreußen er habe ſich im vorigen Jahre
lediglich um den Zirkel ſeiner politiſchen Freunde nicht zu ſtörender Abſtimmun enthalten werde aber heute wo nach den Aus
ſaprunge des Sandwirthſchafteminiſters die m la ſich weſent
lich geändert habe für die Vorlage ſtimmen Die General
kommiſſion in Bromberg reiche für die Bedürfniſſe der Provinz
Oſtpreußen nicht aus

Hierauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen
Die Abſtimmung über 8 1 iſt eine namintliche für denſelben

ſtimmen 77 gegen denſelben 57 Mitglieder der Paragraph iſt
alſo angenommen ebenſo wird der Reſt der Vorkage an

genommen
Die Reſolution wird nach kurzer Debatte abgelehnt
Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft
Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr Taxordnung für Augen

und Zahnärzte und ſonſtige kleine Vorlagen
Schluß 5 Uhr

Gerichtsverhandlungen

Halle 28 Febr Straſkammer Zwei Freunde des
Weins hatten ſich auf die Anklage wegen Diebſtahls im wieder
holten Rückfalle zu verantworten und zwar unter dem weitern
erſchwerenden Umſtande daß ſie gemeinſchaftlich zur Nachtzeit
an die Verübung erwähnten Verbrechens gegangen ſich einge
ſchlichen und Behältniſſe erbrochen haben ſollten Die Ange
klagten waren der 34 Jahre alte Arbeiter Theodor Brinſa
aus Schleſien gebürtig und der 33 Jahre alte Arbeiter Andreas
Pinckert aus Gerlebogk gebürtig beide vielfach vorbeſtraft
wegen mancherlei Vergehen aber auch wegen Diebſtahls u a
mit Zuchthans Jetzt wurden ſie beſchuldigt am 10 Nov v J
abends beim Kauſmann Aßmnus in der Merfeburgerſtraße 23 bis
26 Flaſchen Wein entwendet zu haben indem Brinſa ſich in den
Keller des betreffenden Hauſes geſchlichen und Pinckert draußen
Wache geſtanden habe Am 9 Dezember ſoll Brinſa in der
Bernburgerſtraße aus dem Kellex des Gerichtsaſſeſſors Triebel
6 Flaſchen Wein und Pinckert zupor an einem anderen Abend
bein Kaufmann Peril 22 Flaſchen Wein ſowie dem Reſtau
rateur Karl Müller in der Ranniſchenſtraße 12 Flaſchen
Wein entwendet haben was jjedoch nicht vollſtändig
aufgekärt werden konnte Nur Brinſa war geſtändig
Pinckert ſpielte ſich als Unſchuldslamm und als Schwerhöriger
auf doch erwies ſich letzteres als Simulation da er durch ſeine
Bemängelung einer nicht beſonders laut abgegebenen Zeugen
ausſage leicht erkennen ließ daß er ein ſehr gutes Gehör beſitzt
Beim Kaufmann Peril waren dem Thäter 12 Flaſchen Roth
wein und 10 Flaſchen Sherry zur Bente gefollen bei MüllerRoth und Weißwein während Brinja ſtets nur Weißwein er
wiſcht hatte Beinahe wäre ſowohl im Peril ſchen wie im
Müller ſchen Keller der Eindringling gefaßt worden aber beide
mule war es ihm gelungen zu entkommen Jn der Perſon des
Angeklagten Pinckert vermochte deshalb auch keiner der Zeugen
den Thäter zu erkennen da ſie den Mann nur flüchtig am
Abend geſehen Von der Anklage wegen erwähnter zwei Dieb
ſtähle wurde Pinckert deshalb freigeſprochen dagegen ſchuldig
befunden der Mitthäterſchaft in dem einen bei Aßmus durch
Brinſa verübten ſchweren Diebſtahle Brinſa wurde zu 3 Jahren
Zuchthans Pinckert zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus ver
urtheilt jeder oußerdem zu Nebenſtrafen Pinckert erklärte aber
die Strafe nicht annehmen zu wollen

Ein ebenfalls vielbeſtrafter Menſch der 24 Jahre alte Maurer

Richard Prumer aus Jeſſen ſtand unter Anklage wegen Dieh
ſtahls im wiederholten Rückfalle Vorbeſtraft iſt er u g trotz
ſeiner Jugend mit 2 Jahren Zuchthaus und 2 Jahren Gefäng
niß ſeine letzte Strafe hat er am 16 Ang 1895 verbüßt war
dann aber wiederum verurtheilt worden zu 5 Jahren Zuchthaus
die er gegenwärtig auf hieſiger königl Strafanſtalt verbüßt
Den neueren ihm zur Laſt gelegten Diebſtahl hatte er im Sept
v J bei der Wittwe Mathilde König hier wo er in Schlafſtelle
war ausgeführt indem er verſchiedene an e die den
zwei Schwiegerſöhnen ſeiner Wirthin gehörten in ſeinen Koffer
gepackt und ſelbigen verſchloſſen hatte Der Angeklagte verſuchte
zu leugnen und die Sache ſo darzuſtellen als habe ihm jemand
durch Einpacken jener Kleidungsſtücke während ſeiner Abweſen
heit einen Streich geſpielt und den Verdacht bezüglich eines
anderen durch die Maurer Landgraf und Nolte Schwiegerſöhne
der Frau König an Tannenbäumen verübten Diebſtahls auf
ihn lenken wollen Dies Ableugnungsverfahren erwies ſich
jedoch als verfehlt und zur Strafmilderung nicht geeignet
Es erfolgte Verurtheilung des Angeklagten zu 2 Jahren Zucht
haus und Nebenſtrafen

Ar M agdeburg 27 Febr Das ertrunkene Reh
wild des Amtsraths v Dietze hat wiederholt die Gerichte
beſchäftigt J Frühjahr 1895 war infolge des Hochwaſſers in
dem Jagdbezirk des Amtsraths v Dietze eine große Anzahl Rebe
ertrunken Herr v Dietze beauftragte ſeinen Jnſpektor Beyer
mit dem Wildhändler Karnbach zu Schönebeck in Verbindung
zu treten und die ertrunkenen Rehe zu verkaufen Beyer ver
kaufte dem Karnbach das Wild zu dem niedrigen Preiſe von
35 Pf für das Pfund Am folgenden Morgen erhielt dieſer
20 Stück Rehwild und am nächſten Tage nochmals 15 Stück zu
gefahren An jedem Reh war ein Schußſchein beſeſtigt mit dem
Vermerk Geſchoſſen am 28 März Karnbach hatte die erſte
Sendung des Wildes an einen hieſigen Wildhändler weiter ver
kauft Da Schonzeit war wurde die Polizei bald aufmerkſam
ermittelte daß es nicht geſchoſſenes ſondern ertrunkenes Wild
war und beſchlagnahmte bei dem hieſigen Händler die von den
20 Stück noch vorgefundenen 6 Stück Rehwild Karnbach der
die zweite Sendung für ſich behalten hatte hat davon nichts
verkauft da ein Thierarzt dem eine anonyme Anzeige zugegangen
war ihn gleich am erſten Tage warnte Karnbach ſtellte dem
Amtsrath die zuletzt erhaltenen Rehe wieder zur Verfügung und
forderte ſein Geld zurück erhielt aber den Beſchied Das Wild
ſei ebenſo gut und zu genießen Gegen Karnbach wurde wegen
des Verkaufes an den hieſigen Wildhändler Anklage erhoben
wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz Die Sach
verſtändigen bezeichneten die ertrunkenen Rehe als Luder und
Karnbach wurde wegen fahrläſſigen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgeſetz zu 100 M Geldſtrafe verurtheilt Es
konnte ihm nicht nachgewieſen werden daß er gewußt habe das
Wild ſei ertrunken Eine weitere Anklage richtete ſich gegen
zwei Beamte des Amtsraths v Dietze die ſich durch Ausſtellung
der Schußſcheine einer Urkundenfälſchung ſchuldig gemacht haben
ſollten Das Gericht erkannte auf Freiſprechung da es in den
Schußſcheinen nicht darauf ankomme anzugeben daß das Wild
geſchoſſen ſei Der Schein müſſe nach den Vorſchriften der
Polizeiverordnung nur das Wort erlegt enthalten und ſolle
nur ein Urſprungszeugniß vorſtellen Amtsrath v Dietze der
als Zeuge vernommen wurde führte aus bei dem Hochwaſſer
im Jahre 1876 habe ihm der Oberpräſident die Genehmigung
ertheilt ertrunkenes noch nicht verdorbenes Wild verkaufen zu
dürfen und er habe daher geglaubt es ſei auch diesmal zuläſſig
das ertrunkene Rehwild ſoweit es verkänflich ſei zu ver
werthen

8 Leipzig 28 Febr Baron Schröder VomSchwurgericht Halle wurde am 1 Juli 1895 der in Zenlenmrode
geborene zuletzt in Halle wohnhaft geweſene Agent Karl Herm
Schröder wegen ſchweren Raubes und Bettruges ſchon mit
Zuchthaus vorbeſtraft wegen Meineids Rückfallsbetrugs und
ſchwerer Urkundenfalſchung unter Anrechnung von zwei Monaten
erlittener Unterſuchungshaft zu 5 Jahren Zuch hans 150 Mark
Geldſtrafe oder weiteren 10 Tagen Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverluſt verurtheilt Schröder ſtand heute vor dem hieſigen
Schwurgericht wegen Zeugenmeineides weil er am 5 Dez 1894vor der hieſigen Civilkammer III der Wahrheit zuwider beſchwor
daß ihm noch der Proviſionsanſpruch von 5000 M gegen den
S B in Leipzig Rendnitz zuſtehe auch habe dieſer
ihm für ſein Fuhrwerksgeſchäft 35,000 bezw 36,000 M als Verkaufspreis angegeben Bei Ableiſtung des von ihm geforderten

Zeugeneides hat Schr abſichtlich unterlaſſen ſeine Vorſtrafen
wegen ſchweren Ranbes und Betruges anzugeben Schr iſt
ausdrücklich aufmerkſam gemacht worden daß die Fragebeantwortung
bezüglich ſeiner Vorſtrafen mit unter dem Eide ſtände er wurde
beſonders eindringlich verwarnt und leiſtete trotzdem den ge
forderten Eid Der Anyeklagte wurde aus dem Zuchthaus
zu Lichtenberg wo er ſeit dem 2 Juli 1895 ſeine Strafe verbüßt
vorgeführt und wie damals in Halle ſo log er auch hier in
überaus frecher Weiſe Das Schwurgericht belegte Schr mit
einer Zuſatzſtrafe von 6 Monaten Zucht haus

Berlin 28 Febr Die Strafkammer verurtheilte den
Premierlieutenant a D Raſche und den Rechtsanwalt Marg
graff wegen Beleidigung verfuchter Nöthigung und Heraus
ſorderung zum Zweikampfe dem Generalmajor von Gaudy gegen
über zu vier Monaten reſp drei Tagen Gefängniß Premier
lieutenant a D Raſche hatte den früheren Vorgeſetzten General
major von Gaudy von welchem er während der Dienſtzeit
gekränkt zu ſein und nach ſeinem Abſchied unrichtige Eintragungen
in die Konduite erhalten zu haben behauptete nach dem Abſchied
durch beleidigende Briefe und durch Ueberſendung der Forderung
durch den Rechtsanwalt Marggraff angegriffen

Hannover 28 Febr Der königliche Sänger Cordes
wurde heute von der Strafkammer wegen Vornahme unſitilicher
Handlungen zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurtheilt

m2
VWVanren und Produktenberiehte

Zucker
Paris 28 Febr Schluzz Rohzucker rubig 880 loco 319

322 Weissor Zucker matt Nr 3 ver 100 k per Febr 32
per März 32 per Mai Aug 32 per Okt Jan 31

Loundon 28 Febr 96 Anvarucker 14 stetig
zucker loco 12,6 matt

Rühen Roh

Kaffee
Hamburg 28 Febr Kaffee ruhig Umentz 1500 Sack
Hamburg 28 Febr Vormitinxsbericht Go0d avernge Santos

per März 64 per Miun 64 per Sept 61 per Dez 57 Ruhig
Hamvburg 28 Febr ANachmittagsbericht Bericht der Unmhb

Firma Joswieh a Comp Kaffee good nveraue Santos per März 64
per Mai 642, per Sept 61 per De 58 Bohnuptet

Hamwburg 28 Febr Abends 6 Vhr Bericht der Hamb Firma
Joswieh u e Kaffee good avernge Santos per Fehr 65 per Mai
65 per Dez 58 ehauptet

Havre 28 Febr Vorm 10 Uhr 30 in Herieht der Hamburger
irma erinmann Ziegler u Co Kaffee good nvernxe Sanitos per
Febr 78,25 per März 78 50 per Mai 75, 50 B hauptet

Amsterdam 28 Febr Java kafſee good ordinary d0
Spiridus

Nordhausen 28 Febr Privatnotirung Branntwein 45 Vol
kür 100 kg ohne Fass ab Brennerei 58,00 60 00 desgl 40 Vol
52,50 54 50 M

Hamrvurg 28 Febr Spiritus ruhig per Febr März 162 Bra
wer März April 165 per April Mai 16 Br per Mai Juni 162 Br
d tettin 28 Febr Spiritus fester loco mit 70 Konsumsteuer

Breslau 28 Febr Spiritus per 100 100 exel 50 A Verbrauehs
nbraben per Febr 50,50 do do 70 M Veorhrauchsubgaben per Pebr
31,00 do do

7 ba ris 28 Febr Sehlusshbericht Spirituo matt per Febr 31
per März 31 per März April 31 per Mai Aug 82

Skmereten
Petersburg 28 Febr Hanf loco Leinenat loco 19,75
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